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Nitratkonzentration im Sickerwasser unter Dauergrünland
bei Schnitt- bzw. extensiver Weidenutzung

Weidevarianten waren bislang allerdings 
u. a. aus versuchstechnischen Gründen 
nicht vertreten. Allgemein ist aber be‑
kannt, dass (intensive) Weidewirtschaft 
durch die hohe punktuelle Nährstoff‑
rückführung (Urinstellen, Kothaufen) 
teilweise zu erheblichen Stickstoffaus‑ 
trägen führen kann (BOBERFELD, 
1994; ERNST UND RIEDER, 2000).

Es ergab sich die Frage, ob unter Stand‑
ortbedingungen des Voralpenlandes 
bei kurzzeitig beweidetem Grünland 
(z. B. Vorweide/Nachweide) mit einer 
höheren Nitratbelastung als bei reiner 
Schnittnutzung und Gülledüngung zu 
rechnen ist.

Versuchsdurchführung, Ergebnisse 
und Diskussion
Die Versuchsanlage am Spitalhof, wel‑
che bislang 20 Kleinparzellen umfasste, 
wurde daher in den Jahren 2005 bis 2007 

so umgestaltet, dass nun eine 100 m2 (1 
Ar) große umzäunten Weideparzelle (Va‑
riante 1) einer gleich großen Fläche mit 
Schnittnutzung (Variante 2) gegenüber 
lag. Schematisch ist der Versuchsplan in 
Abbildung 1 zusammengefasst.

Die vier Auftriebs‑ bzw. Erntetermine 
lagen Ende April/Anfang Mai, vom 
10. bis 20. Juni, um den 10. August 
und Anfang Oktober. Nur bei Variante 
2 (Schnitt) wurden Ertragsmessungen 
durchgeführt.

Der durchschnittliche Ertrag lag im 
Mittel bei rund 20 ‑ 25 dt TM/ha und 
Aufwuchs  bzw. bei knapp 90 dt TM/
ha im Jahr. Die gewählte Intensität und 
Dauer der Beweidung bei Variante 1 
(Weide) ergab sich daraus, dass ein 
Aufwuchs in möglichst kurzer Zeit ohne 
die Gefahr großer Narbenschäden und 
geringem Weiderest abgefressen und da‑
mit die Aufwuchsdauer beider Varianten 
in etwa gleich sein sollte. Dies wurde 
durch zwei Kühe (Trockensteher) mit 
einer Weidezeit von meist 24 ‑ 30 h bei 
einem Weiderest von ca. 20 % erreicht. 
Eine Zählung der Kothaufen ergab, 
dass im Durchschnitt dabei bei jedem 
Auftrieb rund alle vier Quadratmeter 
ein Kuhfladen fiel.

Anzufügen ist, dass sowohl Variante 2 
mit einer Düngung von ca. 20 m3 dünner 
Rindergülle (ca. 4,0 ‑ 4,5 % TS) pro 
Termin als auch die Weidevariante 1 
mit insgesamt rund neun „Kuhweideta‑
gen“ ohne sonstige Düngung eine eher 
„extensive“ Nährstoffzufuhr darstellen, 

von Dr. Michael Diepolder und Sven Raschbacher

Die angewandte Grünlandforschung der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) beschäftigt sich seit über 
30 Jahren mit Fragestellungen zur Höhe der Nitratbelastung unter Wirtschaftsgrünland. Dabei wird die Nitratkon-
zentration des mittels Saugkerzen aufgefangenen Sickerwassers unter dem Wurzelraum bestimmt. Bei einem kürzlich 
abgeschlossenen Versuch wurde neben einer Parzelle mit Schnittnutzung und Gülledüngung auch erstmals eine Par-
zelle mit kurzzeitiger (extensiver) Beweidung, jedoch ohne sonstige Düngung untersucht. Die Messergebnisse zeigten 
in beiden Fällen bei Mittelwerten unter 5 mg Nitrat/Liter eine sehr geringe Nitratbelastung des Sickerwassers. 

Einleitung
Seit über 30 Jahren werden am Lehr‑, 
Versuchs‑ und Fachzentrum (LVFZ) für 
Milchviehhaltung und Grünland Spital‑
hof/Kempten mittels einer Saugkerzen‑
anlage Untersuchungen zum Stoffaus‑ 
trag bei Grünlandnutzung durchgeführt. 
In mehreren Teilversuchen konnten so 
Fragen zum Einfluss von mineralischer 
und organischer Düngung, Düngermen‑
ge und Düngezeitpunkt auf die Höhe der 
Nitratbelastung beantwortet werden. 
Hinweise auf einige der bisher gewon‑
nenen und veröffentlichten Erkenntnisse 
finden sich im Literaturverzeichnis bzw. 
im Internetangebot der LfL (siehe www.
lfl.bayern.de/iab/gruenland/).

Insgesamt wurde bei praxisüblicher 
Bewirtschaftung nur eine (sehr) geringe 
Nitratbelastung des Sickerwassers bei 
Schnittnutzung beobachtet.

Variante 1 (Weide): 4 x Beweidung/Jahr mit 2 Kühen
Weidezeit ∅ 28 h (24 – 42 h) je Termin;

Entfernen des Weiderestes; keine sonstige Düngung

Variante 2 (Schnitt): 4 x Schnittnutzung/Jahr
Schnitttermine gleich wie Weideauftrieb;

Düngung je ca. 20 m3 Gülle im Herbst, nach 1., 2., 3. Schnitt

Abbildung 1: Versuchsplan 2005-2007
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die das erreichbare Ertragspotenzial des 
Weidelgrasstandortes von 110 ‑ 120 dt 
TM pro Hektar und Jahr nicht vollständig 
ausschöpften.

Das versickernde Bodenwasser wurde 
kontinuierlich mittels Saugkerzen (ins‑
gesamt pro Variante zehn Kerzen in 60 
cm und zehn Kerzen in 120 cm Tiefe) 
aufgefangen. Die Nitratgehalte wurden 
soweit möglich etwa alle zwei Wochen 
bestimmt. Weitere Hinweise zur Metho‑
dik finden sich bei RIEDER (1988), RIEß 
(1993) oder DIEPOLDER (2000).

Insgesamt wurden von 2005 bis 2007 
über 1.520 Bodenwasserproben ana‑
lysiert. Die Nitratkonzentration aller 
Proben betrug im Mittel 4,3 Milligramm 
Nitrat/Liter. Damit wies das aufge‑
fangene Sickerwasser unter Grünland 
auch in dieser Untersuchungsperiode 
nur eine sehr niedrige Nitratbelastung 
auf. Der durchschnittliche Nitratwert 
lag in derselben Größenordnung wie 
die Nitratkonzentration des Kemptener 
Leitungswasser (Ø 3,7 mg Nitrat/l) am 
Spitalhof, wo im gleichen Zeitraum 
über 90 Vergleichsproben genommen 
wurden.

Tabelle 1 zeigt, dass sowohl bei Weide 
(Variante 1) als auch bei Schnittnutzung 
(Variante 2) die mittleren Nitratgehalte 
auf gleich niedrigem Niveau lagen. Die 
geringe Differenz beider Mittelwerte – 
zugunsten der Weidevariante – ließ sich 
statistisch nicht absichern. Bei beiden 
Varianten wurden bei 90 % der Wasser‑
proben Werte von unter ca. 5  g Nitrat/l 
gemessen. Bei 5 % wurden Konzentra‑
tionen über 10 mg Nitrat/l und bei nur 
wenigen (1 %) Einzelproben auch sehr 
hohe Nitratwerte gemessen.

Als wichtigstes Resultat lässt sich somit 
festhalten, dass auch bei zeitweiser Wei‑
denutzung und der damit verbundenen 
„punktuellen Nährstoffausbringung“ die 
Nitratbelastung des Sickerwassers sehr 
gering sein kann.

Statistisch absicherbare – wenngleich 
nur sehr geringe – Unterschiede be‑
standen bei beiden Varianten in Bezug 
auf die Beprobungstiefe. So lag die 
Nitratkonzentration des in 60 cm Bo‑
dentiefe aufgefangenen Sickerwassers 
mit 6,0 mg Nitrat/Liter rund zweiein‑
halb Mal so hoch als in 120 cm Tiefe 
(2,5 mg Nitrat/Liter). Dies kann als 
ein Beleg dafür gesehen werden, dass 
in den oberen Horizonten der Boden 
generell mehr Poren aufweist und 
dadurch Bodenwasser und Nährstoffe 
schneller ausgetragen werden können 
als in größeren Tiefen.

Fazit für die Praxis
Die Ergebnisse geben einen Hinweis 
darauf, dass bei kurzzeitiger extensiver 
Beweidung (Vorweide/Nachweide) im 
Voralpenland die mittlere Nitratbela‑
stung unter Grünland meist ähnlich 
gering sein dürfte wie bei Schnittnutzung 
mit Gülledüngung.
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Varianten
Pro‑
ben‑ 
zahl

Ø
Von den Proben erreichten

90 % 5 % 1 %

1: Beweidung 756 3,8 max. 4,3 über 10 über 48

2: Schnitt 767 4,7 max. 4,8 über 13 über 63

Tabelle 1: Nitratgehalte (alle Werte in Milligramm Nitrat/Liter Wasser) 


